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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Aus gabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — — — —— —— 


Dentfihes Reich. 


Berlin, 25. Juni. 


— Der Kaiſer wohnte Dienſtag Nach⸗ 
mittag mit der Kaiſerin und den drei älteſten 
Prinzen einem vom Regiment der Gardes du 
Korps veranſtalteten Preisreiten und Preis⸗ 
turnen von Mannſchaften und Unteroffizieren 
des Regiments bei und führte nach Schluß 
deſſelben das Regiment ſelbſt nach dem Kaſerne⸗ 
ment in Potsdam zurück, um darauf an dem 
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8 e v. „ Moobach die L Ab⸗ 

ſchiedsaudienz und, im Anſchluß hieran, deſſen 
Amtsnachfolger, dem neuernannten Miniſter der 
offentlichen Arbeiten, Staatsminiſter Thielen, 
die nachgeſuchte Antrittsaudienz. Darauf hatte 
der Kaiſer die Mitglieder des Kronrathes zur 
Abhaltung einer Kronrathsſitzung im Königl. 
Schloſſe um ſich verſammelt. Nach Schluß der 
Sitzung empfing er zu Konferenzen den Kriegs⸗ 
miniſter General v. Kaltenborn⸗Stachau ſowie 
die Miniſter des Innern, der Finanzen und 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Am 
Nachmittage begab ſich der Kaiſer nach dem 
Neuen Palais zurück, von wo Abends die Ab⸗ 


Zenilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 
27.) (Fortſetzung.) 


Als Ernſt wieder in's Zimmer trat, ſah 
er Carlotta wie gebrochen auf ihrem Stuhl 
ſitzen, den Kopf mit den Armen auf den Tiſch 
gelegt, während ſie krampfhaft ſchluchzte. Er 
trat leiſe an fie heran und legte ihr ſanft die 
Hand auf den Scheitel. Worte vermochte er 
nicht zu finden, um ſie in ihrem namenloſen 
Schmerze zu tröſten. 

„Das ertrage ich nicht!“ kam es zitternd, 
als einzige Klage aus ihrer Bruſt. 

Ernſt machte einen Gang durch's Zimmer, 
lanſchte an der Thür der Krankenſtube und 
kehrte dann zu dem Mädchen zurück. 
„Carlota,“ degann er nach kurzem Zögern 
fanft, „Sie fagen s ſelbſt. Nein, Sie können 
es nicht allein ertragen. Ich brauche Ihnen 
wohl nicht erſt zu verſichern, daß es nicht 
ſträfliche Neugier iſt, mich in Ihr — Geheim⸗ 
niß zu drängen, wenn ich Sie bitte, ſich mir 
offen mitzutheilen. Sie nehmen ſich damit 
einen Theil Ihrer ſchweren Laſt vom Herzen. 
Und — haben Sie mich nicht n als 
Ihren aufrichtigen Freund erprobt, dem Sie 
unbedingt vertrauen dürfen?“ f 

Sie richtete ſich auf und ſah ihn eine Weile 
wie geiſtesabweſend an. 

„Ja, es iſt wahr,“ liſpelte ſie dann, den 
Blick in ihren Schoß ſinken laſſend. „Sie 
ſollen Alles vernehmen, Erneſto, Alles; denn 
meine arme Mutter könnte es Ihnen ja auch 
heute oder morgen ſagen in ihren Fieberphan⸗ 
tafien, und mir ſelbſt iſt's, als wäre mein Leid 
dem Ende nahe, als ſtände ich ſchon im Be⸗ 
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reife nach Kiel erfolgt. — Der Kaiſer gedenkt, 
wie die „Hamb. Börſenhalle“ mittheilt, nach 
den Beſuchen in Holland und England von 
Leith nach Bergen und von dort nach Tromsö 
zu fahren, um in der Nähe der Inſel Skjärvö 
Ende Juli dem Walfiſchfange beizuwohnen. 

— Der Tod des Generals Bronſart von 
Schellendorf wird weithin bei allen Parteien 
mit Bewegung und aufrichtigem Mitgefühl ver⸗ 
nommen werden. Herr v. Bronſart war einer 
der ſympathiſchſten Offiziere, mit denen der 
Reichstag jemals in Berührung gekommen iſt, 
und ſo ſcharf auch nicht ſelten die ſachlichen 
Zuſammenſtöße zwiſchen ihm und Mitgliedern 
wie Parteien des Reichstags waren, ſo wußte 
er doch ſtets ſeinen Angriffen die perſönliche 
Spitze zu nehmen. Herr v. Bronſart hinterläßt 
den Ruf, in ſchwierigen Verhältniſſen ſeinen 
Mann geſtanden zu haben, nach unten, aber auch 
nach oben. Denn dieſer Kriegsminiſter hat auch 
dem Fürſten Bismarck gegenüber und noch höher 
hinauf Anſprüche, die an ihn geſtellt wurden, 
zurückweiſen müſſen, und er iſt zuletzt gegangen, 
weil er ſich nicht fügen wollte. An Herrn 
v. Bronſart kann man die ungemein ſchnelle 
Wandlungsfähigkeit beobachten, die unſer 
militäriſches Leben in ſeinen geiſtigen Grund⸗ 
bedingungen auszeichnet. Gegenüber Herrn von 
Kamecke, dem er nachfolgte, war Herr v. Bronſart 
ein kühner Neuerer. Gegenüber Herrn v. Verdy, 
der ihm wieder folgte, machte er den Eindruck 


und nichts Anderes ſein wollte, ſo zeigte er da⸗ 
neben doch häufig genug die Spuren einer Be⸗ 
fähigung, die ihn zu einem Staatsmann in 
leitender Stellung ſehr wohl verwendbar gemacht 
hätte. Er war ein geſchickter und angenehmer 
Redner, und es machte ihm offenbar Vergnügen, 
ſich in den parlamentariſchen Redeſchlachten zu 
tummeln. Jetzt, wo er dahin geſchieden iſt, 
wird vielleicht der Schleier von den eigenthüm⸗ 
lichen Differenzen gezogen, in die Herr v. Bron⸗ 
ſart in der letzten Zeit ſeiner Amtsführung mit 
dem Grafen Walderſee gerathen war. In den 
ſachlichen Umriſſen ſind jene Dinge ja bekannt, 


griff, meiner Mutter nachzufolgen — dahin, 
wo ſie wird hingehen. — Nein, nein, tröſten 
Sie mich nicht, Erneſto! Aber Sie ſollen 
Alles hören und dann ermeſſen, wie — un⸗ 
glücklich, wie elend ich bin.“ 

Sie trocknete ihre Augen und bedeutete ihm, 
ſich an ihre Seite zu ſetzen. 

„Ein Wort ſoll Ihnen dienen zur Einlei⸗ 
tung,“ fuhr ſie nach einer Pauſe fort, während 
welcher ſie ſich geſammelt hatte; „auf meiner 
armen Mutter und mir — haftet ein Makel, 
ein Makel, an welchem wir zwar beide ſind 
ſchuldlos, der uns aber beſchimpft vor der 
ganzen Welt, welche ja nicht viel nach den 
Gründen frägt, — wenn ſie will verdammen. 
Sie wiſſen, daß Mezanello nur mein Künſtler⸗ 
name iſt, und daß wir uns eigentlich nur 
Codolani nennen. Was Sie aber nicht wiſſen, 
das iſt, daß meine Mutter dieſen Namen nicht 
von ihrem Gatten, der ein Deutſcher war, er⸗ 
hielt, ſondern — von ihren Eltern.“ 

Wieder mußte ſie mehrmals tief Athem 
holen und das Tuch an die Augen führen, ehe 
es ihr gelang, ihre Rede wieder aufzunehmen. 

„Sie wiſſen bereits von Juana ſelbſt, daß 
ſie iſt geweſen die Enkelin eines Schäfers, 
der ſie als Waiſe nahm zu ſich und mit ihr 
lebte — in einem kleinen Dorfe bei Toledo. 
Ich ſelbſt vernahm über ihr früheres Leben 
nicht viel mehr; denn als ich kam zur Vernunft, 
— o, es geſchah etwas frühzeitig, — da war 
die Mutter ſchon jo — fo geſtoͤrt. Was ich 
Ihnen nun mittheilen kann, das erfuhr ich nur 
nach und nach und durch Zufall — aus ihren 
Phantaſien, wenn ſie hatte ihre Anfälle. 
Ich habe meinen Vater nie gekannt; ich weiß 
auch nicht mehr von ihm als ſeinen Vornamen, 
den auch Sie ſchon längſt kennen, — Joſe. 
Anders hat ihn die Mutter nie genannt. O, 
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und man weiß, daß Graf Walderſee eine ſtarke 
Vermehrung der Artillerie verlangte, während 
Herr v Bronſart über den Rahmen der Be⸗ 
willigungen, die dem Reichstage eine Seſſion 
zuvor zugemuthet worden waren, nicht mehr 
hinausgehen wollte. Da Herr v. Bronſart ſich 
in dieſem Falle durchaus auf den Fürſten 
Bismarck ſtützen konnte, und da er, was die 
Sache ſelber anlangt, mit ſeinem Sparſamkeits⸗ 
ſyſtem damals auch durchdrang, ſo iſt es nicht 
ganz klar, weshalb er gerade über dieſen Anlaß 
zu Fall kommen mußte. 

— Die Durchſchnittspreiſe von Brodkorn 
und Kartoffeln im Mai d. J. weiſen nach der 
amtlichen Preisſtatiſtik, wie nachſtehend ange⸗ 
geben, gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
beträchtliche Steigerungen auf. Noch ſchärfer 
tritt der gegenwärtige hohe Preisſtand hervor 
bei einer Vergleichung bis zum Jahre 1878 
zurück, d. h. bis zu dem Jahre, in welchem ſich 
die Reichsregierung für Wiedereinführung von 
Getreidezöllen entſchieden hat. Die Mai⸗Durch⸗ 
ſchnittspreiſe aus dieſen 14 Jahren ergeben 
nämlich folgende Tabelle: 


eee im preußiſchen Staate für Mai 
n Mark pro Tonne zu 1000 Kilogr. 


Weizen Roggen Kartoffeln 
1878 216 151 56,5 
1879 191 136 64,5 
1880 221 183 64,5 
1881 219 215 61,5 
1882 220 168 40 
1883 188 146 72 
1884 182 151 47,5 

© 137 28. eee 

1887 bi 4,5 
1888 175 125 49,3 
1889 181 147 56,5 
1890 188 169 43,1 
1891 234 201 77,4 


In dieſem ganzen Zeitraum haben demnach 
die Preiſe für Weizen und für Kartoffeln nie⸗ 
mals ſo hoch geſtanden, wie in dieſem Jahre. 
Der Roggenpreis für Mai d. Js. wird aller⸗ 
dings noch bedeutend überragt von dem Roggen⸗ 
preis für Mai 1881, welcher eine Nachwirkung 
der ſehr ungünſtigen 1880er Roggenernte dar⸗ 
ſtellt. Dagegen war indeſſen damals der Weizen⸗ 
preis weſentlich niedriger als heute, er ſtand 
dem Roggenpreis ſo nahe, daß vielfach geringere 


die gute Mutter! Nie vernahm ich Anderes, 
als Worte unendlicher Liebe aus ihrem Munde 
für den Gatten, für meinen Vater, dem ſie 
eigentlich hätte — fluchen müſſen, wie ich es 
mürde thun, wenn ich nicht ſcheute, den Mann 
zu ſchmähen, den die Arme noch immer an⸗ 
betet als ihren Gott. Und doch hat er ſie ſo 
betrogen, mit der Niedertracht eines Teufels 
verrathen. — O, gebe der Schöpfer, daß ich 
nur mit einem Theil jener Liebe, den die 
Mutter ihm weiht, könnte denken an ihn, der 
zertrat mein und meiner Mutter Lebens: 


glück.“ 

Ah! — Und haben Sie Beweiſe erhalten 
für diefe Anſchuldigung, die Sie ſich doch, wie 
Sie ſelbſt ſagten, nur aus zerſtreuten Mitthei⸗ 
lungen der Mutter zu ſammeln vermochten?“ 

Sie lachte bitter auf. „Beweiſe? Der 
größte Beweis — iſt der Zuſtand meiner Mutter. 
— Aber hören Sie nur weiter. — Joſe, von 
dem ich vermuthe, daß er ein reicher Ausländer 
war, der zu ſeinem Vergnügen reiſte in meinem 
Vaterlande, lernte auf ſeinem Streifzug durch 
Kaſtilien Juana kennen. Das unerfahrene, 
junge Kind des Volkes, das ſeinen Liſten, ſeinen 
Liebeskünſten nichts hatte entgegenzuſetzen, als 
ihre heilige Neigung und ihr Vertrauen in den 
Mann ihrer Liebe, — Juana ließ ſich bethören 
und folgte dem Fremden, der, wahrſcheinlich 
von ihrem Großvater durchſchaut und abge⸗ 
wieſen, das arme Kind entführte, ihm ver⸗ 
ſprechend, ſich unterwegs in einer verſteckten 
Pfarrei trauen zu laſſen. Wäre Juana nicht 
geweſen ſo unerfahren, ſo müßte ſchon dieſes 
. Vorhaben ſie mißtrauiſch gemacht 
haben.“ 

„In der That ſeltſam. Joſe konnte, wenn 
er's ehrlich meinte, dieſe Ehe ja auch in Toledo, 
im Beiſein ihrer Verwandten abſchließen. Nun 
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Weizenmehle ſich billiger ſtellten, als gute 
Roggenmehle; vor Allem aber ſtand der Preis 
der Kartoffeln, obwohl an ſich ebenfalls hoch, 
doch weit hinter dem gegenwärtigen Kartoffel⸗ 
preis zurück. Im Ganzen ſind deshalb auch 
unzweifelhaft die Preisverhältniſſe für Brodkorn 
und Roggen während des Monats Mai in 
keinem Jahre ſo ungünſtig für den Konſum ge⸗ 
weſen wie jetzt. Ein ähnliches Ergebniß liefert 
auch die noch weiter zurückliegende Statiſtik, 
ſoweit dieſelbe wegen der inzwiſchen veränderten 
Grundlagen eine Vergleichung zuläßt; insbe⸗ 
ſondere iſt in den Jahren außergewöhnlich hoher 
Brodkornpreiſe, wie 1877, 1874 und 1873, 
entweder der Roggenpreis und der Kartoffelpreis 
oder doch wenigſtens der Kartoffelpreis beträcht⸗ 
lich niedriger geweſen als gegenwärtig. Es er⸗ 
giebt ſich demnach auch aus der amtlichen 
Statiſtik, daß die Klage über eine ungewöhnliche 
Theuerung der nothwendigſten Lebensmittel zur 
Zeit wohlberechtigt iſt, und zugleich in welchem 
Maße dieſe Theuerung durch den kaum je er⸗ 
reichten Kartoffelpreis verſchärft wird. 

— Ueber den Verdienſt des Bäckers hat 
ſich Graf Kanitz, der Führer der Agrarier, am 
11. Juni im Abgeordnetenhauſe dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß ein Bäckermeiſter im Durchſchnitt 
10 Mk. am Doppelzentner Roggen 
verdient, ſelbſtredend Be Abzug aller Betriebs: 
koſten. — Wenn die Ausführungen des kon⸗ 


ſervativen Herrn Grafen richtig find, 


dann werden wohl unſere Bäckermeiſter 


gierung in der Behandlung der Kornzollfrage 
iſt, nach der „Freiſ. Ztg.“, der Reichstagsabge⸗ 
ordnete, Geheimer Rath im Handelsminiſterium 
Herr Gamp. Der Handelsminiſter und der 
landwirthſchaftliche Miniſter hatten als frühere 
Regierungspräſidenten keinen Anlaß gehabt, fich 
mit den einſchlagenden Fragen irgendwie zu 
beſchäftigen und in dieſelben zu vertiefen. In 
der Reichsregierung war dies beim Miniſter von 
Bötticher auch nicht der Fall. 

— Der Kolonialrath hat ſeine Sitzungen 
geſchloſſen. Er hat ſich beſchäftigt mit der 


— und — er hielt dieſes Verſprechen nicht?“ 

Sie lachte wieder ingrimmig auf. „Glauben 
Sie denn, Juana wäre bei ihm beblieben, wenn 
er den angekündigten Vorſatz nicht hätte aus⸗ 
geführt? — Haha! O ja, hielt ſein Verſprechen; 
— in verſchwiegener Nacht, mitten auf ihrem 
Wege, ſtieg er in einen kleinen Pfarrdorfe ab. 
— ich weiß nicht wo das geweſen ſein mag, 
und ich glaube, auch die Mutter wußte es nicht, 
abſichtlich von Joſe getäuſcht.“ 

„Wie? Iſt es möglich? Aber der Trauſch ein 
mußte Juana doch über den Ort aufklären?“ 

„Sie vergeſſen, daß die Mutter leider er⸗ 
hielt eine ſo mangelhafte Erziehung, daß ſie 
nicht einmal leſen und ſchreiben lernte. — Das 
kam Joſe freilich vortrefflich zu ſtatten. — 
Kurz und gut, der Kaplan, von dem Manne 
beſtochen, traute das junge Paar in dunkler 
Nacht in der einſamen Dorfkirche, — und Juana 
mußte ſich von da ab als die rechtmäßige 
Gattin Joſe's betrachten.“ 

„Ja, war ſie es denn demnach nicht auch 
in Wirklichkeit?“ 

Carlota ſtand auf; das blaſſe Antlitz mit 
den flammenden Augen auf Ernſt gerichtet, 
ſprach ſie mit ſchneidender Stimme, jedes Wort 
betonend: 

„Nein! Das erfuhr ſie allerdings erſt nach 
Monaten. — Joſe hatte ſie getäuſcht, die 
Zeremonie der Trauung iſt geweſen eine frevel⸗ 
hafte Komödie, um Juana zu täuſchen. Der 
Kaplan war wohl ein Helfershelfer des — 
Schändlichen, der Trauſchein werthloſes Pa⸗ 
pier und — überdies in ſeinen Händen — 
und iſt gekommen nicht wieder an's Licht des 
Tages. — Wer weiß, wie lange hätte gedauert 
dieſe Scheinehe! Da machte der Himmel ein 
Ende dieſem frevelhaften Spiel, aber leider 
ſchon zu ſpät für das Lebensglück meiner 


Eiſenbahnfrage in Oſtafrika, der Konzeſſionirung 
von Geſellſchaften im Schutzgebiet, namentlich 
in Südweſtafrika, und der Baumwollenkultur 
im deutſchen Schutzgebiet. Ende Oktober ſoll 
der Kolonialrath nochmals zuſammentreten, um 
über die dem Reichstage vorzulegenden Etats in 
Bezug auf die Kolonien zu berathen. 

— Einer der Göttinger Sieben, der be⸗ 
rühmte Phyſiker, Profeſſor Wilhelm Eduard 
Weber, der Miterfinder des elektromagnetiſchen 
Telegraphen, iſt in Göttingen geſtorben. Ge⸗ 
boren am 24. Oktober 1804 zu Wittenberg als 
Sohn des bekannten Theologen Michael Weber, 
ſtudirte er in Halle Naturwiſſenſchaft, habilitirte 
ſich daſelbſt 1827 und erhielt ſchon im nächſten 
Jahre eine außerordentliche Profeſſur daſelbſt. 
1831 wurde er zum ordentlichen Profeſſor der 
Phyſik nach Göttingen berufen. Als im Jahre 
1837 nach dem Tode Wilhelms IV. von Han⸗ 
nover die Krone an Ernſt Auguſt, Herzog von 
Cumberland, überging, kündigte dieſer, ein 
ſtarrſinniger, ſtolzer Hochtory, den Antritt ſeiner 
Regierung in einem Patent an, worin er das 
Staatsgrundgeſetz von 1833 als den König 
weder in formeller, noch materieller Weiſe 
bindend erklärte und ſtellte damit die alte 
ſtändiſche Verfaſſung von 1819 mit ihrer maß⸗ 
loſen Adels⸗ und Beamtenprivilegienwirthſchaft 
wieder her. Und als darauf an alle „königl. 
Diener“, die Beamten, die Aufforderung zur 
Leiſtung eines neuen Dienſt⸗ und Huldigungs⸗ 
eides erging, kamen alle Staatsdiener derſelben 
nach, nur ſieben Profeſſoren der Univerſität 
Göttingen verweigerten den Eid. Es waren 
die beiden Brüder Grimm, Dahlmann, Gervinus, 
Ewald, der Juriſt Albrecht und Wilhelm Weber. 
Sie wurden ihrer Stellen entſetzt und drei von 
ihnen, Dahlmann, Jakob Grimm und Gervinus, 
weil ſie ihre Proteſtation veröffentlicht, des 
Landes verwieſen. Weber lebte darauf als 
Brivatmann und folgte 1843 einem Rufe an 
die Iniverfität Leipzig, kehrte aber 1849 in 
ein frühere Stellung nach Göttingen zurück. 

— Militäranwärtern dürfte die Kenntniß⸗ 
nahme. von folgendem Vorgange intereſſant ſein. 
Ein brobeweiſe bei der Polizei in Braunſchweig 
ſchäftigter Militäranwärter hatte einen jungen | 
Heutenant auf der Straße aus Verſehen nicht 
gegrüßt. Er erhielt darauf von militäriſcher 
Seite einen Verweis und wurde verpflichtet, 
künstig Offiziere zu grüßen. Notabene der 
Militäranwärter hatte bereits Polizeiuniform 
angelegt. Das „Braunſchweiger Tageblatt“ 
brachte ohne Nennung des Namens über das 
Vorkommniß einen ſcherzhaften Artikel. Darauf 
wurde von der Militärbehörde der Militäran⸗ 
t r Seeger in Unterſuchungshaft genommen 
un 14 Tage in derſelben behalten. Der Ne: 
eur des „Braunſchweiger Tageblatts“ er⸗ 
Märkte vor dem Auditeur, daß der betreffende 
Artilel weder direkt noch indirekt von Seeger 
Hecrühre, und nannte den Verfaſſer desſelben. 
Hleichwohl wurde Seeger nach Blankenburg 
zum. Bataillon beordert, bei welchem er früher 


geo den hat, nach ſeiner Ankunft abermals 


verhaftet und alsdann zur Verbüßung einer 
ihm zuerkannten 14tägigen Mittelarreſtſtrafe 
abgeführt. Warum ihm dieſe Strafe zudiktirt 
iſt, konnte bei dem geheimen Verfahren nicht 


ermittelt werden. 
— MELLE BELLE EEE EEE EEE LEERE 


Mutter. — Hofe hatte ſich geholt im todt⸗ 
bringenden Hauſe der Sierra Guadarrama die 
Pulmonia, jene furchtbare Lungenentzündung, 
die ein trauriges Erbtheil der Kaſtilianer bildet. 


Er ſuchte Heilung im milden Klima der herr⸗ 


lichen Andalucia, in Andaluſien. Er miethete 
für ß) und fein Weib ein Landhaus bei Se⸗ 
villa. — Aber ſchon zu ſpät; er ſollte ſich 
nicht mehr erheben von ſeinem Krankenlager. 
— Juſt zur ſelben Zeit, als der Vater auf 
dem Sterbebette lag, — es mögen etwa ſieben 
oder acht Monate geweſen ſein nach jener ruch⸗ 


loſen Trauungskomödie, — erblickte ich das 
Meine Geburt hätte nicht 
ſtattfinden können in ſchrecklicheren Verhält⸗ 


Licht der Welt. 
niſſen: der Vater im Sterben, die Mutter ſchon 


durch dieſen Gedanken ſelbſt dem Tode nahe, 
— ich in die Welt geſetzt, elender als eine 


Waiſe, mit einem ewigen Makel auf meinem Daſein. 

Endlich ließ ſie ſich in einen Stuhl fallen 
und ſah wortlos und mit gerungenen Händen 
zu Boden. Ernſt erfaßte dieſe Hände und zog 
ſie ehrerbietig und zärtlich an ſeine Lippen. 
In ſeiner Stimme zitterte eine tiefe Rührung, 
als er fi zu ihr herabbeugte. 

„Edle Tochter einer edlen Mutter. — Die 
Art, wie Sie beide Ihr Schickſal ertragen 
haben, müßte allein ſchon jenes grauſame Vor⸗ 
urtheil beſiegen, das Ihnen etwa die verwerf⸗ 
liche Heuchelei böſer Menſchen anhaften könnte. 
Und rechnen Sie mich zu dieſen Leuten?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm das Haupt. 


Neuntes Kapitel. 
Die beiden Villen. 


Der Kontrakt Carlota's mit der Direktion 
des Theaters an der Wien war bald gelöſt; 
denn nach dem unglücklichen Debut konnte der 
Bühnenleiter es nur mit Erleichterung begrüßen, 
daß die Künſtlerin ſelbſt auf die Rechte ihres 
Vertrages verzichtete. 


So ſtand dem erſehnten Rückzug der 


Kartoffeln am Erdboden zerſtreuten und be⸗ 


der Wuth der Frauen gegenüber ſeine Forderung 
auf 30 Pf. 
2. — 


Michael Michailowitſch von Rußland wird nach 
einem heute veröffentlichten kaiſerlichen Ukas 
unter Kuratel geſtellt und die Verwal tung ſeines 
Eigenthums den Großfürſten Michael Nicolaje⸗ 
witſch und Georg Michailowitſch, dem Vater 
bezw. Bruder des Gemaßregelten übertragen. 


Juden in Paläſtina ſind, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, neuerdings die Bemühungen 
des engliſchen Botſchafters großen Schwierig⸗ 
keiten begegnet. 


Attentat auf den ruſſiſchen Thronfolger in 
Japan, über das wir ſ. Z. berichteten, hat jetzt 
Prinz Georg von Griechenland, der bekanntlich 
den Thronfolger begleitete, und nunmehr aus 
Yokohama in San Francisco eingetroffen iſt, 


„Ich 
hinter dem Thronfolger. 
Lärm hörte, ſprang ich ſofort heraus und eilte 


dabei thun. 


in San Francisco aufhält, erzählte, das Atten⸗ 
tat auf den Großfürſten⸗Thronfolger ſei auf 


Schwert durchſchlug denſelben und ſchnitt den 
oberen Theil und ein Stück des Randes ab; 
der Prinz ſelbſt erhielt zwei Wunden an der 


— Der Kartoffelkrawall in Nowawes ſtellt 
ſich nach der „Volkszeitung“ ärger dar, als da⸗ 
rüber zuerſt berichtet worden iſt. Es waren 
300 —400 Frauen, welche ihre Angriffe auf 
die Kartoffelhändler und Bauern eröffneten. 
Nicht nur ein Bauer, ſondern ihrer drei wurden 
angegriffen. Die Säcke wurden vom Wagen 
herabgeriſſen und aufgeſchnitten, jo daß ſich die 


gierig aufgeleſen wurden. Ein Landmann, der 
erſt 65 Pf. pro 5 Liter forderte, ermäßigte 


Ausland. 


Petersburg, 24. Juni. Großfürſt 


In der Frage der Anſiedelung ruſſiſcher 


Petersburg, 24. Juni. Ueber das 


einem Vertreter der Preſſe Folgendes mitgetheilt: 
fuhr in einer Djinrikſcha unmittelbar 
Als ich vor mir einen 


hinzu. Der Attentäter war bereits entwaffnet 
und gefeſſelt worden; ich konnte nichts mehr 
Ich reiſte dann mit dem Zare⸗ 
witſch bis Wladiwoſtock und kehrte auf dem 
ruſſiſchen Kreuzer „Pamjat Aſowo“ nach Yoko⸗ 
hama zurück.“ Der Kommandant dieſes Kreuzers, 
Lohmer, welcher ſich mit dem Prinzen Georg 


eine Verſchwörung fanatiſcher Japaner, die be⸗ 
ſchloſſen hatten, den Großfürſten zu tödten, 
zurückzuführen. Der Zarewitſch hatte einen ja⸗ 
paniſchen Würdenträger beſucht und war auf 
dem Heimweg begriffen, als an einer einſamen 
Stelle des Weges der Japaner hervorſprang 
und nach ihm mit einem kurzen Schwerte ſchlug. 
Der Großfürſt trug einen ſteifen Filzhut; das 


Stirn, nahe dem Ohr. 
nicht irrſinnig. 

Fiume, 24. Juni. Der Kaiſer von 
Oeſterreich inſpizirte die hier liegenden Truppen, 


Der Attentäter war 


wohnte mit dem Erzherzog Joſef den Prüfungen 
der See⸗Akademie und den Uebungen der Zög⸗ 


linge bei und beſichtigte die Torpedofabrik. 


Später ſchiffte ſich der Kaiſer an Bord des 
engliſchen Admiralſchiffes ein, woſelbſt um 1 
Uhr zu Ehren des Kaiſers ein Lunch einge⸗ 
nommen wurde. 
———ä— —— — — — 
Spanierin in die Einſamkeit nichts im Wege. 


Der Arzt hatte ihr gerathen, mit der kranken 
Mutter die eine Bahnſtunde von Wien entfernte 
Sommerfriſche Hinterbrühl zum Aufenthaltsort 


zu wählen, die, ihrer herrlichen Naturſchönheit 
wegen mit Recht den Namen der „öſterreichiſchen 
Schweiz“ führend, auch in der That zu einem 
beruhigenden Tuskulum geeignet iſt, wie kaum 
ſroſig verklärt, die erhabene Landſchaft krönte. 


eine andere Gegend im Wienerwald⸗Viertel. 
Gleich nach jenem verhängnisvollen Fiasko 
der Sennorita Mezanello miethete Ernſt 
in der Hinterbrühl eine einſam gelegene Villa 
in der Gießhüblerſtraße, die damals wie über⸗ 


haupt die ganze Hinterbrühl noch nicht ſo reich 


mit Sommerhäuſern beſetzt war wie etwa heute. 
Das kleine Gebäude lag ziemlich abſeits, mitten 


in einem weitläufigen Wildpark, der auf der 


einen Seite vom freien Feld begrenzt wurde 


und auf der anderen von einem Nach bargarten, 


zwiſchen deſſen Baumkronen in ziemlicher Ent⸗ 
fernung die Thürmchen einer im Renaiſſanceſtyl 
gebauten Villa hervorlugten. An der ganzen 
Anlage dieſes benachbarten Beſitzthums, dem 


tief verſteckten Hauſe, dem öden Garten war 
zu erkennen, daß da drüben Leute wohnten, die 
gleichfalls Ruhe und Einſamkeit ſuchten, die 


dem ſinn verwirrenden Lärm entflohen waren, 
der jetzt zur Zeit der Weltausſtellung die alte 


Kaiſerſtadt von einem Ende zum andern durch⸗ 


tobte. Von dieſer Nachbarſchaft hatte man alſo 


ſicherlich keine Störung zu befürchten, und ſo 


erwies ſich die Wahl Ernſt's in jeder Beziehung 
als eine vortreffliche. 

Er ſelbſt hatte fein Domizil in dem be⸗ 
nachbarten Mödling aufgeſchlagen, wo es, als 
an einem Hauptknotenpunkt der Südbahn, aller⸗ 
dings nicht ſo geräuſchlos zuging. Aber es 
koſtete ihn nicht mehr als einen angenehmen 
Spaziergang, ſo oft er wollte, nach der Hinter⸗ 
brühl herüberzukommen, um an der Idylle theil⸗ 
. welche dieſes liebliche Fleckchen Erde 
arbietet. 


Nankin, As 


der Korvette. 
vor Anker und ſchickten ſich an, die Stadt zu 


| 
i 


Offizieren unter Führung Sabit Paſchas, ift 


Frankreich zu begeben. 
Paris, 24. Juni. 


N In Bordeaux haben] Bahnhofe aufſteigen zu laſſen. 
geſtern wiederum Ruheſtörungen ſtattgefunden, hielt 30 Tauben, 


. Konftantinopel, 23. Juni. Eine ſammlung die Lehrer Knechtel und Flanter 
militäriſche Kommiſſion, beſtehend aus mehreren] gewählt. 


Roſenberg, 24. Juni. Von der Militär⸗ 


zum Studium des Artillerie⸗Syſtems nach Eſſen Brieftaubenſtation in Königsberg waren unter 
abgereiſt und beabſichtigt ſich von dort nad | Aufſicht eines Wallmeiſters 7 Körbe mit Brief⸗ 


tauben hergeſandt, um dieſelben am hieſigen 
Jeder Korb ent⸗ 
welche der Beamte nach je 


in ähnlicher Weiſe wie Montag. Das ein: halbſtündlichen Pauſen auffteigen ließ. Es war 
ſchreitende Militär und die Gendarmen wurden ein intereſſantes Schauspiel, das Weſen der 
mit Steinwürfen empfangen. Mehrere Soldaten [Thiere zu beobachten. Wurde die Thür des 


wurden leicht verletzt. 


Nach einer fpäteren | Korbes geöffnet, ſo war derſelbe im Augenblick leer. 


Meldung iſt dort inzwiſchen eine Einigung Nach welcher Seite hin das Oeffnen der Körbe 
zwiſchen den Ausſtändigen und den Arbeitgebern] auch geſchehen mochte, jedesmal flogen die 
erzielt worden, auf Grund welcher die Arbeit wieder [Tauben nach Norden hin auf, umkreiſten meiſtens 


aufgenommen wird. — Au 


ch in Marſeille iſt nur einmal den Bahnhof und flogen dann direkt 


es ſeitens der Ausſtändigen zu Ruheſtörungen] in öſtlicher Richtung nach der 1 Kilom. ent⸗ 


gekommen. 


Stränge der Pferde. Zum Schutz der weiter⸗ 
arbeitenden Angeſtellten ſind Maßregeln getroffen. 
Eine der Pferdebahngeſellſchaften beabſichtigt, 
ihr Verkehrsmaterial öffentlich zu verkaufen. 

New⸗Mork, 24. Juni. Ueber 


Dieſelben warfen die Fenſter der] fernten Stadt und 
Pferdebahnwagen ein und durchſchnitten die | dem Kirchthurm, 


bie plötzlich verſchwanden. 


zwar jedesmal zuerſt nach 
b welchen ſie längere Zeit um⸗ 
kreiſten und wohin ſie, immer höher ſteigend, 
auch ſtets bei ihrem Orientirungsfluge um die 
Stadt zurückkehrten, bis die klugen Thiere dann 
in der Richtung nach Königsberg hin dem Auge 
Als bei dem be 

n 


Chriſtenverfolgungen in China find in Sander Tauben eines Korbes einige Raubvögel 
Franzisko die erſten zuverläſſigen Nachrichten] der Nähe auftauchten, von denen der eine eine 


aus Wuhu eingetroffen. Der Unwille der Ein⸗JHühnerſchaar in großen Schrecken verſetzte, 


geborenen richtete ſich in erſter Reihe gegen die flogen die Brieftauben fo lange über die Stadt 
franzöſiſchen Miſſionare, weil die Sorgfalt, mit] hin und her, bis die Räuber ſich verzogen hatten. 


welcher die Patres die verlaſſenen Kinder er⸗ Als Futter erhalten die Brieftauben Pferde⸗ 


zogen, zu dem Aberglauben Grund gab, daß bohnen und Wicken, während Erbſen nicht ge⸗ 
fie aus den Augen der Kinder Medizin anfer⸗ reicht werden, weil dieſe zwar Fett, aber nur 


tigen wollten. Am 12. Mai verſammelten fi | wenig Kraft erzeugen. 
etwa 10 000 Chineſen, welche die Miſſion] demnächſt auf einigen weſtlich gelegenen Bahn⸗ 
in Brand ſetzten. Kaum hatten die wenigen höfen aufgelaſſen werden. 


franzöſiſchen Prieſter, welche ſich in ihr befanden, 


Die Tauben werden 


. ; (D. Z.) 
Kulmſee, 24. Juni. Die durch den Tod 


Zeit, ſich zu flüchten. Von der Miſſion begab] des Lotterieeinnehmers Scharwenka hier er 
ſich der Pöbel nach den Wohnhäuſern der ledigte Lotterieeinnahme iſt deſſen Sohn, Herrn 
Europäer, welche gleichfalls geplündert und in] Max Scharwenka übertragen worden. 


Brand geſteckt wurden. Die Zollbeamten 


Kulm, 24. Juni. Das Verfahren gegen 


retteten die Damen und Kinder der Europäer | den Lehrer Z. aus P., welcher durch zu ſtrenge 
auf eine im Fluß verankerte Hulk, auf welcher] Züchtigung den Tod eines Kindes herbeigeführt 


wurden. Dann kam das brittiſche Konſulat an 


‚fie keinen weiteren Beläſtigungen ausgeſetzt] haben ſollte, iſt eingeſtellt worden. Derſelbe 


iſt am 19. Juni cr. nach 10 ½ wöchentlicher 


die Reihe, welches geplündert, jedoch nicht ver- | Unterfuchungshaft aus dem Gefängniß entlaſſen 


brannt wurde. 
der Taotat ein und befahl allen friedliebenden 
Bürgern nach Hauſe zu gehen. 


10 000 Mann durch die Straßen und griffen] ums Leben gekommen. 
die Zollhausoffiziere an, worauf dieſe mit ge⸗] dem See lange, ohne etwas zu fangen. 


Erſt am dritten Tage ſchritt] worden. 


Krone a. d. Brahe, 24. Pa In 


Trotzdem zogen | Donnermühle find am 21. d. M. zwei Menſchen 


Die Leute fiſchten in 
Da⸗ 


fälltem Bajonnet vorgingen und viele Perſonen] durch ärgerlich geworden, gingen fie in den 


in der Menge verwundeten. 


im Begriff, nachdem ſie einige blinde Salven ] Dieſes thaten ſie wohl in zu gründlicher Meſſe, 
abgegeben, ſcharf zu feuern, eine chineſiſche | denn als ſie ſich Abends nochmals au den 
Korvette erſchien, welche den Cöüwesneur von Teich begaben fielen fie hinein und ertranken. 


Tai, an Bort atte. 


Zwei 


Konitz, 24. Juni. 


Kanonenboote befanden ſich in de. -Benleitung | Kanzliſten Kochs und dem Kanzleigehilfen 


Sofort gingen die deen Schiffe 


Schmidt unternommenen Betrügereien gegen die 
hieſige Kümmereikaſſe wurde in der heutigen 


bombardiren. Auf den erſten Schuß zer ben Slabtocrorbnetenſigung. verhandelise lang den 
die Eingeborenen ſofort nach allen Richtungen] bisherigen Ermittelungen iſt die Stadttaſſe um 


und ein ſchwerer Regenguß, welcher in dem⸗ 


eine Summe von 1730 Mk. geſchädigt worden. 


ſelben Moment einſetzte, trug das ſeinige zur | Die Angelegenheit wird durch eine Kommiſion 


Beendigung der Unruhen bei. 


Provinzielles. 
Gollub, 24. Juni. 


unterſucht werden. 
Schueidemühl, 24. Juni. Arbeiter fans 


| den geitern Vormittag in der kleinen Haide einen 


anſtändig gekleideten jungen Mann todt, in 


In der letzten Sitzung einer großen Blutlache liegend, auf. Es wird 


des hieſigen Lehrervereins wurden zu Delegirten | vermuthet, daß der junge Mann bei einem 


für die diesjährige 


Provinzial⸗Lehrerver⸗] Streite erſtochen worden iſt. 


— —. ᷑́ꝙ 
Einige Tage nach der vollzogenen Weber: ſcheinlich aus dem Nachbargarten herübergeflogen 


ſiedelung ſaß Ernſt allein im Garten, 


im | war, 


Ernſt blickte überraſcht empor. Das war 


Schatten der Taxushecken, welche die Scheidewand | ein abſonderliches Zeichen von Leben aus jenem 
vom nachbarlichen Park bildeten. Gedankenvoll] anſtoßenden Beſitzthum, das er durch das bis⸗ 
ſchweiften ſeine Blicke über das öde Nachbar⸗ her ununterbrochene geheimnißvolle Schweigen 
grundſtück hinweg nach der vom Nadelgehölz | von „da drüben“ ſchon für unbewohnt gehalten 


umgebenen Anhöhe mit der ehrwürdigen Ruine 
Liechtenſtein, die, im Schimmer der Abendſonne 


hatte. 
Nach kurzem Zögern ſtand er auf und griff 
nach dem Ball. Und als er jetzt ſeinen Blick 


Aber ihn ſchien der Anblick, die ganze feier⸗ zurück nach der Taxushecke richtete, gewahrte 


liche Stille, die ihn umgab, keineswegs anzu⸗ 


er einen allerliebſten Kinderkopf mit blonden 


ziehen. Er ſtützte den müden Kopf in die Hand] Locken und einem reizenden Stumpfnäschen, 


und überließ ſich ſchwermüthigen Gedanken. 


der ihn mit einem Paar großer, hellblauer 


Juana ſollte ſich nach ärztlichem Ermeſſen | Augen ſo ſchüchtern und erſtaunt anſtarrte, daß 
nicht mehr erholen. In ihrer Krankheit war Ernſt lächeln mußte. Er wollte ſchon den Ball 


ein Stillſtand eingetreten, der nach dem Aus⸗ 


hinreichen; aber das zarte Kindergeſicht zog 


ſpruch des Arztes noch Wochen währen konnte; ihn ſo freundlich an, daß er dem Wunſche nicht 
aber man durfte nicht hoffen, daß dann eine günſtige | widerſtehen konnte, ſich näher mit ihm zu Des 
Wendung ftattfinden werde. Gerade dieſer ſchein⸗Jſchäftigen. Und was wäre auch beſſer geeignet 
bare Stillſtand im Befinden der Irren Ichien | geweſen, ihn für einige Minuten die ſchwarzen 
eine vernichtende Kataſtrophe vorzubereiten, eine | Sorgen, die ihn umdrängten, vergeſſen zu laſſen 
Krankheit, unter welcher die arg erſchütterte als die Geſelſchaft eines ſolchen Engelsköpfchens. 


Konſtitution Juana's erliegen mußte. Carlota 
wich nicht von dem Lager der Mutter. Sie 
ahnte wohl, daß der Ausſpruch des Arztes ſich 
nur zu bald erfüllen werde, und dieſe ſchmerz⸗ 
liche Ansſicht drückte fie faſt zu Boden. Ernſt 
fragte ſich, ob Carlota, wenn die Mutter ſie 
verlaſſen haben würde, ſeinen Hoffnungen und 
Wünſchen nahetreten werde. Er verneinte es. 
Er täuſchte ſich nicht darüber, daß es in dieſer 
Beziehung alles noch geblieben war, wie früher, 
— er ſich in liebender Sehnſucht verzehrend, 
ſie freundſchaftlich ruhig und kühl, — und die 
Schranken jenes Geheimniſſes noch zwiſchen 


ihnen. g 

Ein Raſcheln im Gebüſch ſchreckte Ernſt 
aus ſeinen trüben Gedanken auf. Im ſelben 
Moment berührte ein runder, leichter Gegenſtand 
ſeine Knie und ſprang elaſtiſch weg auf den 
Kiesweg, der vor ſeiner Bank dahinlief. Es 
war ein buntbemalter Gummiball, der wahr⸗ 


„He, mein Schätzchen,“ rief er lachend, 
„willſt Du nicht herüberkommen, um Dir ſelbſt 
Dein Spielzeug zu holen, mit dem Du ſo 


leichtſinnig umgehſt? Ich möchte mindeſtens 


wiſſen, wer der Eigenthümer iſt, — Knabe oder 

ädchen!“ 8 

Das Kind wurde roth und ſchien ſich zu 
beſinnen, ob es ſich der Gnade des fremd 
Herrn anvertrauen dürfe; aber ſchließlie ſieg 
die Begierde, ſich den verlorenen Ball zurück⸗ 
zuerobern. Die zarten Hände bogen die Tarus⸗ 
zweige weiter auseinander, und im nächſten 
Augenblick ſtand ein etwa dreijähriger Knabe 
vor Brockmann, der ihn mit heiterem Wohl⸗ 
gefallen betrachtete. Das ſchöne offene Kinder⸗ 
geſicht erweckte ein Gefühl mächtiger Sympathie 
in ihm, wie er ſie nie noch einem Kinde gegen⸗ 
über empfunden zu haben vermeinte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die von dem 


Schon ſtanden ſie Krug, um ſich, wie fie ſagten Muth zu trinken, 


Zempelburg, 24. Juni. 
die hieſige Umgegend. 


beſſer geſtellten Einwohnern ihre Waaren an⸗ 
bieten. Sie verkaufen an ſolche jedoch nur 
größere Poſten, beſtehend aus Stoffen zu 
Herrenanzügen, Kleiderzeugen und Wäſcheſtücken. 
Beſonders durch die niedrige Preisberechnung 
für dieſe letzteren wiſſen ſie mit einer unge⸗ 
heuren Zungenfertigkeit die Hausfrauen zum 
Kauf zu bewegen. Sie gehören angeblich einem 
großen Berliner Geſchäftshauſe an, das durch 
einen ſehr bedeutenden Waarenumſatz ſo niedrige 
Preiſe ſtellen kann, Gelder augenblicklich flüſſig 
machen muß uſw. Sehr oft haben fie mit 
ihren Anpreiſungen Erfolg, aber nur zu bald 
kommen die Käufer, welche Anfangs über ihren 


. etretenen Herrn Dr. Brunemann den 
erſten Oberlehrer und zeitigen Leiter der An⸗ 
ſtalt, Herrn Profeſſor Dr. Nagel gewählt. 


Das Gehalt desſelben iſt, vorbehaltlich der 


Genehmigung durch die Stadtverordneten, auf 


5100 Mk. neben freier Wohnung feſtgeſetzt 
worden. Bisher bezog Herr Profeſſor Dr. 


Nagel 5400 Mk., er hatte allerdings keine 
freie Wohnung. 

Elbing, 24. Juni. Ueber einen jungen 
Poſtbeamten hatte geſtern das hieſige Schwur⸗ 
gericht zu verhandeln. 19 Jahre war er ſchon 
alt, die „Braut“ fehlte nicht. Dem weiblichen 
Weſen machte er großartige Geſchenke, 1552 
Mark verwandte er hierzu, der Poſtkaſſe gingen 
ja täglich neue Gelder zu. Als nun der junge, 
dem Knabenalter kaum entwachſene Menſch die 

Entdeckung ſeiner Veruntreuungen befürchtete. 
ehe er zu eutjkiehen. 


Eine beſondere 
Art von Geſchäftsreiſenden beſucht gegenwärtig 
Es ſind zwei elegant 
gekleidete Herren, die auf einem feinen Fuhr⸗ 
werk die Dörfer bereiſen und dort nur den 


Dis Berlin reiſte er Beantwortung. 


der Herbſtübungen unſerer Stadt einen Beſuch 
abſtatten wird, auch General⸗Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen, Prinzregent in Braun⸗ 


ſchweig, Generalinſpekteur der I, Armeeinſpektion, 
ſoll zur Zeit der Uebungen erwartet werden. 
Wir nehmen von dieſen Gerüchten mit allem 
Vorbehalt Vermerk. — Am 27. d. M. treffen 
die Herren Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Artillerie, Gen. ⸗ 


Lt. Sallbach und Inſpekteur der 2. Fuß⸗Art.⸗ 


Inſpektion, General⸗Major Kuhlmann hier ein, 
am 29. General⸗Major Priwe, Inſpekteur der 
1. Fuß⸗Art.⸗Inſpektion und Oberſt Stiefbold, 
Inſpekteur der 1. Artillerie⸗Depot⸗Inſpeklion. 
— Die genannten Herren werden im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. 


— [Herr Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Präſident Elteſter] aus Marienwerder 

iſt hier eingetroffen und im Hotel „Drei Kronen“ 

abgeſtiegen. 755 
—[Berfonalie n.] Aktur Hoppe hierſelbſt 


iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Hamm über⸗ 
nommen. 


— Rückgang der Kaffeepreiſe.] 
Infolge des nunmehr außer Frage ſtehenden 
außergewöhnlich reichen Ernteergebniſſes in allen 


Kaffee produzirenden Ländern ſowie wegen des 
Umſtandes, daß das beſonders ſchöne Wetter 
die Beendigung der Kaffeeernte erheblich früher 


als ſonſt geſtattet und die Zufuhr in den 


braſilianiſchen Häfen ſchon dermalen 10 bis 


15 000 Sack pro Tag erreicht, hat ſich auf 
allen tonangebenden Terminmärkten ein ſehr er⸗ 
heblicher Preisrückgang eingeſtellt, und beträgt 
derſelbe ſeit 1. Juni in New⸗Pork 11/, Cent 
pro engl. Pfund, in Hamburg 6 Pf. pro Zoll⸗ 
pfund und in Havre 7 Franks pro 50 Kilo: 


gramm. 
[Die Koſten der an das 
ruſſiſche Miniſterium gerichteten 


— 


Geſuche.] Jedes an das ruſſiſche Miniſterium 


gerichtete Geſuch, ſowie deſſen Erlaß darauf 


erfordern eine Stempelmarke von je 80 Kopeken 
zuſammen alſo 1 Rubel 60 Kopeken, wozu 


noch die Portoſpeſen mit 40 Kopeken kommen, 
ſo daß für jedes Geſuch insgeſammt zwei 
Rubel in ruſſiſchen Banknoten beizufügen ſind, 
da die Beſchaffung entſprechender ruſſiſcher 
Stempelmarken im Auslande großen Schwierig⸗ 
keiten begegnen dürfte. Geſuche, denen dieſe 
Stempelkoſten ꝛc. von 2 Rubel nicht beiliegen, 
werden grundſätzlich als nicht eingegangen 
he’r.ichtet und finden demgemäß überhaupt keine 
Die Beachtung dieſer Be⸗ 


m Feier Uniform, dort packte er dieſelbe in | ſtimmung liegt v venehmlich auch im Intereſſe 


fernen Koffer. Dieſer Koffer mit der Uniform 
führte zu feiner Entdeckung. Ts gelang ihm 
Amtlich, bis nach Bremen zu kommen. Unter: 
Wegs hatte er das mitgenommene Geld zum 
Fößten Theile verpraßt, deßhalb ſuüchte er ſich 
Frenzen. eld durch Dichftahl zu verſchaffen, 
dem er in einem Gaſthaus eine dort aufge⸗ 
ſtellte Sammelbüchſe mit 6,50 Mk. Inhalt zu 
emwenden ſuchte. Dabei wurde er aber er⸗ 
griffen und bei der Durchſuchung feiner Sachen 
an der Poſtuniform in ſeinem Koffer erkannt. 
Unter der Wucht der ſchweren Anklagen legte 
2 Angeklagte ein reumüthiges Geſtändniß ab. 
Näckſicht hierauf wie auf feine Jugend 


ve „ wobei 6 Monate als durch Unter: 
ſuchungshaft verbüßt betrachtet werden. 
Königsberg, 24. Juni. Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich heute Mittag in der Nähe der 
Viaduktbrücke vor dem Brandenburger Thore 
ereignet. Der auf dem Naſſen Garten wohn⸗ 
hafte Kanzliſt Ernſt N., welcher in der Po⸗ 
narther Werkſtätte der königlichen Oſtbahn be⸗ 
ſchäftigt iſt, fuhr heute (Dienftag) Mittags mit 
den Handwerkern de., 
Arbeitszug täglich befördert, mit nach der Stadt. 
An der Viaduktbrücke, wo der Zug ganz lang⸗ 
ſam fährt, ſprang N, um ſich etwas am Wege 
zu erſparen, da er nicht bis zum Bahnhofe 
fahren wollte, vom Zuge ab, glitt hierbei aus 


und kam ſo unglücklich auf die Erde zu liegen, 


daß ihm die Räder des Waggons über beide 
Beine gingen und ihm biejelben oberhalb des 
Knies buchſtäblich abgeſchnitten und ſpäter ent⸗ 


ruf vom Körper aufgefunden wurden. Außer⸗ 


m erlitt er noch einen Schädelbruch. Der 
Berungluckte iſt, als ihm ein Nothverband an: 
gelegt war, noch lebend in die chirurgiſche 
Klinik gebracht worden. An der Erhaltung 
ſeines Lebens wird indeffen gezweifelt. 

He en ar x gi 5 Kolonials 
ine Bromberg un eabſichtigen, 
28. b. M. in dere 
wie im vorigen Jahre, 
Saale einige Stunden in frohem Zuſammenſein 
zu verbringen. — Der ſeltene Fall, daß ein 
zu e veranlagter Steuerzahler den Irr⸗ 
Stücken berichtigt, hat 
ereignet. uch 
hieſigen Stadt⸗Hauptkaſſe ein Offizier unſerer 
niſon und zahlte mit dem Bemerken, daß 
er in der Steuer zu niedrig eingeſchätzt ſei, die 
— Mark nach. (O. Pr) 


Lokales. 

mitit 7 is 5 den 25. Juni. 
— itäriſches.] Es hat ſich hier 

das Gerücht verbreitet, daß Se. Nase 5 


ſich hier in Bromberg 


wurde er nur zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß 


welche ein ſogenannter 


Schulitz zuſammenzutreffen, um, 
im früher Raeſchke'ſchen 


kommiſſton aus freien | duden 
Geſtern erſchien nämlich auf der 8 


ber überam® ahn cen Petenten um Erlaubniß 
für daß dei Reifepäfle wobei die Er⸗ 
Tebigung, tıı I kurzer Friſt gemeinhin 
von großer Wichtigkeit iſt. 

. „ lung betreffend.] 
Bei der im vorigen Jahre ſtattgehabten Vieh⸗ 
zählung iſt der Fall eingetreten, daß einzelne 
kleine Landwirthe den Beſtand ihres Viehes 
nicht richtig angegeben hatten; dieſelben ſind 
deshalb nach erfolgter Beweisaufnahme des 
Betruges für ſchuldig erklärt und auf Grund 
des § 263 des Str.⸗Geſ.⸗B. zu 5 reſp. 10 Mk. 
event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Da in dieſem Jahre wiederum 
eine Viehzählung ſtattfinden ſoll, ſo dürfte dieſer 
Fall den Landwirthen zur Belehrung und 
Warnung dienen. : 

— [Der Berliner Domchor] wird 
am 6. k. M. in der altſt. evangl. Kirche ein 
Konzert geben. — Die Sänger ſind hier nicht 
unbekannt, vor zwei Jahren hörten wir ſie in 
dem genannten Gotteshauſe, wo ihre Leiſtungen 
allgemeine Anerkennung fanden. Wir glauben 
nicht zu weit zu gehen, wenn wir der Künſtler⸗ 
ſchaar verſichern, daß fie ein freundliches Ent- 
gegenkommen Seitens des hieſigen kunſtſinnigen 
Publikums erwarten darf. 

(Eine Lehrerſtellel iſt an der 
Schule auf Bromberger Vorſtadt zu beſetzen. 
Die Endzeit für die Anmeldung iſt heute abge⸗ 
laufen, es ſind 55 Bewerbungen eingegangen. 

— [Ein Eiſenbahnunglück!] hat 
vorgeſtern früh auf der Strecke der Oſtbahn 
ſtattgefunden. Ein Gerücht hierüber war in 
der Stadt verbreitet, von uns konnte indeß 
nichts ermittelt werden, und ſo nahmen wir 


an, daß das Gerücht nichts weiter als ein 


hat ſich das Unglück 


„Gerücht“ ſei. Und 15 
njerer Stadt entfernt 


wenige Meilen von u 


ereignet, hieſige Familien waren in Sorge 


um Angehörige, die ſich in dem verun⸗ 
glückten Zuge befanden, in unſerem Bureau 
wurde Nachfrage gehalten, wir konnten keine 


Antwort geben, trotzdem unſeres Wiſſens noch! 


eine Miniſterialverfügung beſteht, wonach bei 
Eiſenbahnunfällen ſofort die Vorgänge amt⸗ 
lich veröffentlicht werden ſollen. Das 
Publikum darf 
a die Elſenbahn⸗Verwaltung m u dieſer 
Forderung nachkommen, und vom neuen Eiſen⸗ 
bahn = Minifter erwarten wir, daß er An⸗ 
ordnungen treffen wird, durch welche der 
Miniſterial⸗ Verfügung und den Wünſchen des 
Publikums unbedingt Genüge geleiſtet wird. — 
Das Unglück hat ſich nach den uns heute vor⸗ 
liegenden Mittheilungen bei Nakel ereignet, dort 
entgleiſte ein Schnellzug, die Geleiſe ſind geſperrt. 
Der Grund der Entgleiſung war ein Wolken⸗ 
bruch, durch welchen auf einem zur Bahn ab⸗ 


eine ſolche Veröffentlichung 


geworfen wurde. 


Nothgeleiſe hergeſtellt ſei. 
[Beſitzveränderung.] Das 
Rittergut Sonnenſtuhl iſt am Sonnabend von 
den Erben im offenen Termin an Herrn Beſitzer 
Krebs - Lindenberg (Kr. Ortelsburg) für 
396 000 Mk. verkauft worden. Herr Krebs 
iſt Miterbe. — Das Gut Rzeczyca bei Ino⸗ 
wrazlaw iſt an einen Herrn Wagrowiecki ver⸗ 
kauft worden. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhand⸗ 
lung kommen in der am 30. d. M. beginnenden 
Schwurgerichtsperiode folgende Sachen: am 
30. Juni: die Strafſache wider den Zimmer⸗ 
mann Hermann Lemke aus Jaworze wegen 


Sittlichkeitsverbrechens und die Strafſache wider 


die Arbeiterfrau Marianna Ladzinska, geb. 
Szymanska aus Lautenburg, wegen verſuchter 
Brandſtiftung; am 1. Juli: 
wider die Schuhmachergeſellen Max Nadolph 
aus Kulmſee wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, Anaſtaſius Chylinski, Julius 
Schulz, Franz Affeld, Stanislaus Matuszewski, 


Stanislaus Konkowski, Joſef Piechocki, Julius 


Ziwinski aus Kulmſee und Bureauvorſteher Franz 
Zablonski aus Oſterode wegen gemeinſchaft⸗ 


licher Körperverletzung; am 2. Juli: die Straf⸗ 


ſache wider den Käthner Andreas Lesniewske 
aus Weſſolowo und die Strafſache wider den 


Schneider und Muſikus Alexander Sablowitz 


aus Brieſen wegen Meineides; am 3. Juli: 
die Strafſache wider den Koloniſten Friedrich 


Streuer zu Kolonie Jaworze, den Arbeiter Jak. 
Brettſchneider, ebendaher, den Arbeiter Johann 
Züllch aus Podgorz, den Koloniſten Wilhelm 


Marks aus Kolonie Jaworze wegen Meineides 
bezw. Anſtiftung dazu; am 4. Juli: die Straf⸗ 
ſache wider den Arbeiter Franz Wilms hier, 
wegen Urkundenfälſchung und Meineides und 
die Strafſache wider die Einwohnerwittwe 
Katharina Dudek aus Kielpin wegen Meineides; 
am 6. Juli: die Strafſache wider den Käthner 
und Schneidermeiſter Joſef Ospalski aus Abbau 
Pronikau wegen Meineides und die Strafſache 
wider den Beſitzer Adalbert Wybranski aus 
Liſſewo und ſeine Ehefrau Juſtine, geb. Le⸗ 
wandowski, wegen Meineides; am 7. Juli: 


die Strafſache wider den Beſitzer Karl Wach 


holz aus Dietrichsdorf wegen Meineides und 
die Strafſache wider den früheren Amts diener 


Anton Kloßowski aus Hartowitz wegen Unter⸗ 


ſchlagung amtlich empfangener Gelder und 
UrkundenfälſchunnFn g. 

— [Witterung] Heute haben wir 
wirkliches Sommerwetter, die Sonne brennt; 
überall hört man Klagen über zu große Hitze. 
Die Landwirthe machen ein freundliches Geſicht, 
den Feldfrüchten kommt das Wetter ſehr zu 


Statten. — Das Gewitter, das Dienſtag Abend, 


bezw. in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
ſich in unſerer Provinz entladen, hat vielerlei 
Unglück angerichtet. Der Blitz hat an mehreren 
Stellen gezündet, Thiere find getödtet, ein Verluſt 
an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe nicht zu 
verzeichnen. — Beſonders erwähnens werth iſt 
folgende Nachricht aus Allenſtein: „Nachts 
herrſchte hier ein furchtbarer Orkan mit Ge⸗ 
witter. Der Blitz ſchlug in ein ſtark bewohntes 
Haus nächſt der Eiſenbahnbrücke und tödtete 
den Infanteriſten Preiß; drei Perſonen, da⸗ 
runter die Mutter des getödteten Soldaten, 
wurden durch den Blitz lebensgefährlich verletzt. 
Das Haus brannte ab. 
— leber Waſſermangell klagen 
Ir Bewohner des ſüdweſtlichen Theils der Alt⸗ 
adt. 
wiederkehren und immer mehr die Nothwendig⸗ 
keit der Waſſerleitung klar legen. Angeregt iſt 
die Frage, ob es ſich nicht empfehlen möchte, 
während der Zeit des Waſſermangels im ge⸗ 
nannten Stadttheile, über deren Urſache ja 
wiederholt geſchrieben iſt, die Benutzung der 
Waſſerreſervoirs der Gasanſtalt dem Publikum 
freizugeben. Zu haus wirtſchaftlichen Zwecken 
würde das Waſſer aus denſelben beſtimmt ver- 
wendet werden. d 
— [Polizeiliches] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter ein Handlungsgehilfe, der 
überführt iſt, einem hieſigen Geſchäft, in welchem 
er bedienſtet war, wiederholt Gelder unterſchlagen 
zu haben. Bisher iſt feſtgeſtellt, daß der un⸗ 
getreue junge Mann 584 Mk. ſich widerrechtlich 


angeeignet hat; das Geld iſt in „fröhlicher“ 


Geſellſchaft verbraucht. 2 
Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt langſam, Waſſerſtand heüte Mittag hier 
1,98 Mir. — Aus Warſchau meldet das heutige 
Telegramm, daß das Waſſer dort ſeit geſtern 
um 0,06 Mtr. gewachſen ſei. 


Beine Chronik, 


Wegen Ungebühr vor Gericht wurde kürzlich vom 


zünig zu einem Tage Haft verurtheilt. Die „Frankf. 
tg.“ berichtet darüber: Er hatte vor dem Schöffen⸗ 
gericht erklärt: „Man wird froh fein, wenn dielleicht 
in 20 Jahren der heutige Patriotismus der 
Wiſſenſchaft zum Opfer gefallen iſt.“ 
Neue Gewehre. Ein neues Gewehr hat der 
italieniſche Waffenarbeiter Vannozzi erfunden, welches 
in 17 Stücken einfacher, um 10 Lire billiger und um 


fallenden Wege eine Sandmaſſe etwa 10 em 
über die oberſte Schienenkante in das Geleiſe 
In Bromberg wird 
amtlich bekannt gemacht, daß ein 


die Strafſache 


an Verkauf Danzig 5 Traften — 
9 


Es ſind dies Klagen, die alljährlich 


ein halbes Kilogramm leichter als, das Mannlicher⸗ 
gewehr ſein ſoll. Die damit angeſtellten Verſuche 
ſollen nach einer Meldung des „Herold“ glänzend 
verlaufen ſein. — Die Einführung eines neuen Ge⸗ 
wehrs von kleinem Kaliber in die ruſſiſche Armee 
kündigt der „Kreuzztg.“ zufolge ein Tagesbefehl an. 
Die Kugel (mit Nickelumhüllung) durchdringt auf 
400 Schritt 27 Zoll dicke Bohlen, ohne platt gedrückt 
zu werden. Die Waffe wiegt nur 10 Pfund, 2 Pfund 
weniger als das Berdan⸗ Gewehr. 

Durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotipführers 
des erſten Zuges, der am Donnerſtag von Heerenveen 
in den Niederlanden nach Jug fuhr, iſt ein großes 
Unglück verhütet worden, das ein Seitenſtück zu dem 
ſchrecklichen Ereigniſſe in der Schweiz gebildet haben 
würde. Der Lokomotivführer ſah, wie der „Köln. 
Fe aus Amſterdam berichtet wird, noch zu rechter 

eit, daß die Brücke über den Tiongerkanal bei Oude⸗ 
ſchoot offen war und es gelang ihm, den Zug zum 
Stehen zu bringen. Es zeigte ſich, daß der Brücken⸗ 
wächter, ein bejahrter Mann, ſchlief und die Brücke 
hatte offen ſtehen laſſen, weil er in der letzten Zeit 
häufig 15 Mal des Nachts aufſtehen mußte, um 
Schiffe durch die Brücke zu laſſen. Der Wächter ſoll 
der Eiſenbahngeſellſchaft ſchon früher mitgetheilt haben, 
daß bei einem ſo regen Schifffahrtsverkehr der Dienſt 
auf der Brücke von einem Manne nicht verſehen 
werden könne. 

'Ein Hinderniß. „Werden Sie denn Herrn 
Kieweziezakowski heirathen?“ — „Gewiß, ſobald ich 
ſeinen Namen ausſprechen kann.“ 

Die Heilige Schrift des Alten und Neuen 
Teſtaments. Aus der Vulgata überſetzt von Dr. Joſeph 
Franz von Allioli. Illuſtrirte Volksausgube mit 45 
Vollbildern in Farbendruck, über 1000 anderen Ab⸗ 
bildungen und Karten ꝛc. Verlag von Friedrich Pfeil ⸗ 
ſtücker in Berlin W., Bayreutherſtraße 1. Von dieſer 
prachtvollen neuen Ausgabe der Heiligen Schrift find 
jetzt 11 Hefte gu 50 Pf.) erſchienen. Möge dieſes 
muſterhafte und in 2 Sinn zeitgemäße Werk auch 
in vielen Häuſern unſerer Leſer Eingang finden! 
Reiche Belehrung und Förderung des Schriftverſtänd⸗ 
niſſes wird es überall verbreiten. 

— —ẽ nn ann anna nenne 
Handels-Uachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Finanzminiſter Miquel hat 
nach der „Nationalzeitung? gegen die von Maybach 
empfohlene und vom Landeseiſenbahnrath befürwortete 
Herabſetzung der Eiſenbahntarife auf Steinkohlen und 
Koks aus finanziellen Rückſichten Einſpruch erhoben; 
die Tarifreform unterbleibt daher. 

— — — nrarrueninnsn ann ee nenne 

Holztransport auf der Weich 

Am 25. Juni ſind eingegangen: Goldmann⸗ 
Horwitz, an Ordre Danzig 7 Traften 2687 kief. Runde 
holz, 742 Elſen, 1459 kief. Balken, 1147 kief. Schwellen. 
3238 eich. Schwellen, 7028 kief. Sleeper, 150 eich 
Stabholz; Lieber von Münz⸗Biala, an Ordre Dang 
4 Traften 49 eich. Plangons, 210 kief. Rundholz, 571 
tief. Balken, 7164 kief. Schwellen, 6633 ei), ‚und 
2844 runde eich. Schwellen, 3390 kief. Sleeper; 
Gelerak von Braff ⸗Krasnoſtaw, an Verkauf Stalin 
3 Traften 726 eich. Plangons, 124 kief. Rund lz 
867 kief. Balken, 6519 Tief, Schwellen, 128 eich. und 
271 runde eich. Schwellen, 158 kief. Mauerlatten, 993 
kief. Sleeper; Kühl vom Berl. Hol e de Beczin, 
2903 Elſen, 1652 kief. Balten, 13923 kief g 
7541 eich. Schwellen; Doherr vom Berl. Holz⸗ Kom 
Beczin, an Ordre Danzig 5 Traften 2769 Elſen, 
kief. Balken, 8960 kief. Schwellen, 4467 eich. Schwe len, 
2 eich. Kreuzholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. Juni. 


4 
Pe 


Fonds abgeſchwächt. es, 
Ruſſiſche Banknoten 236.50 
Warſchau 8 Tage 3 5 225.20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,70 
Pr. 4% Conſols 165,50 
Polniſche Pfandbriefe 50% . 73,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 71,49 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. +5,80 
err. Banknoten i ; 174,05 
Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 181,00 
Weizen: uni 254,50 
tbr. -Oktbr. 208,50 

Loco in Rew⸗York 1d 

N 87 
Roggen: loco 215.00 
Juni 214,00 
uni Juli 2.7,50 
rn eptbr.⸗Oktbr. 194,50 
Nüböl: Juni N 59,40 
Septbr.⸗Oktbr. 59,30 
Spiritus: Irco xtit 50 M. Steuer 69,20 
do. mit 70 M. do. 49,20 
uni⸗Juli 70er 48.00 
pt.⸗Okt. 70er 46,50] 46,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 

(b. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 72,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 50,50 „ —,.— „ —.— 
Juni —.— „ —— „ — 
. 50,0 —.— . —.— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juni 1891. 

Wetter: heiß. 

Weizen ſehr ſtill, luſtlos, 123/5 Pfd. bunt 229/31 M., 
125/7 Pfd. hell 232% M., 128/30 Pfd. hell 234/5M. 

Roggen ſehr kleines 02 ff 114/6 Pfd. 196/7 M., 

1168/1 Pfd. 200/202 Mk. 

Gerſte Futterwaare 142—144 M. 


5 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Dresdener Schöffengericht der dortige Buchdrucker 


Warſchau, 25. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,78 Meter. 
4 4 
DieKola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den beftigiien 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


ons. 
Sa 


* 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſ. Kreuznach 


— — rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Verein Rheinweine, ana Ltr. 50 u. 70 Pf. 
5 Roth: 90 Pf. Nachnahme. 
Mittagstiſch z. bill. Preiſ. Paulinerſtr. 107, p. 
eidenſpitz (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
zu vermiethen Coppernikus⸗ 
1 Laden ſtraße 234. Wegner. 
* dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 


hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 


Schützenhaus Thorn 
(A. Gelhorn). 


Heute Donnerſtag 25., Freitag 26. und Sonnabend 27. Juni, 
Abends 8 Ahr: 


== Grosse Concerte 


der ungariſchen Damen- Zigeuner-Capelle 
im National⸗Coſtüm 
unter Leitung des Fräuleins Hegedis Janka. 
Billets a 50 Pfg. find vorher zu haben in den Gigarrenhandlungen der Herren 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. Henczynski und Fenske. W An der Kaſſe 60 Pfg. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ hu Alles Nähere die Tageszettel. ug 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die] Pferdebahnwagen ſtehen bis zum Schluß der Concerte zu gefälliger Benutzung bereit. 


verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. Montag, d. 6. Juli 1891, Abends 7 Uhr: 
n meinem neuen Haufe Brombg. 


Chr. Sand. > 8 

de Geistliches Concert 

* die u II. Etage, beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, in der altstädt. evang. Kirche, 

Waſſerl., Ansguß u. reichl. Neben ⸗ gegeben von der Concert - Vereinigung der Mitglieder 

räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, des Königl. Dom-Chors zu Berlin 


Horst hier ſelbſt, Baderſtraße Nr. 68 ; 
2 1 4 7 2 mit Pferdeftällen Futterboden, Wagen ; - 

2ſtarke Arbeitspferde, 1 Halb⸗ remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mt. Eintrittskarten à 1,50, für Schülerinnen u. Schüler a 75 Pfg. 
sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


verdeckwagen, 2 Rollwagen, (Telephon im Hauſe). 
$. Grollmann, Juwelier, 


4 Kaſtenwagen, 1 Geldſpind, G. Plehwe, Maurermſt. Jacobsſtr. 318, l. 
1 Pianino, 2 Sophas, I Cy ⸗ 

Neuſtadt 87, Neuſtadt 87, 
empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in 


Tiederkranz. 


Sonntag, d. 28. Juni 1891: 


Ausine nachüttlotsehin 


mit Sonderzug Nachmittag 2 Uhr. 
Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, d. 12. Juli: 


Fahrt nach Ottlotschin, 


Anmeldungen behufs Extrazuges bis zu 
9. Juli bei F. Menzel. 33 


Der Vorſtand. 


Tanz-Unterricht! 


Den hochgeehrten Familien in Stewken 
und der Umgegend zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich am Sonnabend, den 27. d. 
Mts., Abends 8 Uhr im Saale des Herrn 
Meyer Unterricht in Tanz⸗ und Anſtands⸗ 
Lectionen für Erwachſene und Kinder er 
öffnen werde. Der Kurſus dauert 24—30 
Abende. Anmeldungen nehme ich in der Be⸗ 
hauſung des Herrn Meyer bereitwilligſt ent⸗ 
gegen. Das Nähere dann perſönlich. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 

Stewken, im Juni 1891. * 

F. Bode, Balletmeiſter. 


arieger⸗Yf 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Rudexley tritt der Verein Freitag, 
den 26. d. Mts., Nachmittags 4¼ Uhr 
bei Nicolai an. Der Vorſtand. 

ie ſtäbtiſche olksbiliothek 
wird Mittwoch, den 1. Juli, behufs 
Bücherreviſion geſchloſſen. Alle entliehenen 
Bücher müſſen bis zu dem Tage zurückgegeben 
und die reſtirenden Beiträge eingezahlt werden 
zur Vermeidung der zwangsweiſen Einholung. 

Die Wiedereröffnung derſelben findet 
Sonntag, den 2. Auguſt, ſtatt. 

Das Curatorium. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 26. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 


. Die 3. Etage iſt per 1. Oktb. zu verm. 
linderbureau, 1 groß. Aus: Georg Voss, Baderſtraße. 
ziehtiſch, 3 Kleiderſpinde, 10 Ferrſchaftiſche Wohnungen nuf Waſſer⸗ 
Waſchtiſchmit Marmorplatte, leitung zu vermiethen durch 


1 Ditzd. Stühle u. a. m. Chr. Sand, Brombg Borit., Säulftr.188. Ä Die 
n ee e e > ee de ee Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten permanente 


Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
. . ͤ——— 
beſte Lage, Brombg. 
Grundſtü ck, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch % verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267 b. . Burezykowski. 
in älteres Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros u. 
en detail, nebſt Eſſigſprit Fabrik und 
großer Auffahrt ꝛc. mit feſter Kundſchaft, 
bin ich Willens anderer Unternehmungen 
halber von ſogleich zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 20,000 Mark erforder- 
lich. — Offerten unter B. 100 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Das Grundſtück 
Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Effe im Wekriebe Pede 
gangbare Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Offerten unter 
E. 100 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
# 15 oder auch nur 10,000 Mk., 

50%, werden zur pupillari eren 
Stelle eines ſtädt. Grundl. ee Adr. 
v. Selbſtr. erb. unt. A. I in d. Exp. d. Ztg. 


u. Rorallenwaaren 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene 


hrketten und Ringe 


„au Fabrikpreiſen. 
Neuarbeiten und Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


e Nr. 13 iſt die II. Etage zu 
T vermiethen, Nr. 44.1 Tr hoch zu erfrag. 
ie 2. Etage iſt v. 1. Octbr. zu verm. 
Jacob $Siudowski, Kulmerſtr. 335. 
Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
Beyer in Kl. Mocker. 
Cuumerſtraffe 333 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 
I Wohnung, 2 im mit fepar. Cingang 
u. Küche nebft Zubehör, nach vorn gelegen, 
zu verm. bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
Wohnungen zu vermiethen. 
K. re Paſſage Nr. 3. 
Bieres 257 II. Etage v. 5 Zim. n. all. Zub. 
v. ſof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern, — ſämmtlich mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reichlichen 
Nebenräumen, evtl. mit Pferdeſtall, iſt v. 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 74. 
ie Parterre Wohnung Tuchmacher⸗ 
ſtraße 186, beſt. aus 3 Zim., Kab. hell. Küche 
2c., b. 1. Oktb. d. J. zu verm. Zu erfr. 2 Trep. 
Serrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
9 von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die M erſte Etage, W beſtehend 
an 1 n Küche mit Kalt⸗ und 


Musterausstellung 


unferer Fabrikate in Spielwaaren jeglicher 

Art, Steinbaukaſten, Metallophons, 

Puppenmöbeln vom geringſten zum feinſten 
u 


enre ꝛc. ꝛc., befindli 


. 2 2 
Breslau, Carlſtr. 20, im oft, 
bei Herrn H. Klemperer, 


halten wir allen Intereſſenten zum Beſuche 
angelegentlichſt empfohlen. 


Eppendogfer Indnstrie-Gesellsehaft, 


vorm. Koenig K Rebentisch, 


Eppend orf in Sachſen. 


Hlycerin⸗Schwefelmilchſeiſe 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille. 


Unerreicht 
an Nährwerth 
und Leichtverdaulichkeit. 


Für Säuglinge 
als die beste und zuträglichste Nahrung von Aerzten, Hebe- 
ammen und Müttern empfohlen. 

Preis pro Büchse Mk. 1.20. 
Erhältlich in allen Apotheken und den meisten Droguenhandlungen, 


in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, u. J. G. Adolph. 


Die Getreidethenerung 
und ihr Verhältniß zur Zollgeſetzgebung _ fortlaufend aufs Eingehendſte beſprochen 
in der 


Küchenhandtücher, e art 3% ae a Nee 
- 5 5 5 ſein der Kinder oder Erwachſener 
Gesichtshandtücher, jj ———— Freiſinnigen Zeitung. sten 


Man abonnirt für das dritte Quartal (Juli. September) für nur ſchnelles Eingrei 
einer ernſteren 


3,60 ark Da die kleine ne 
bei allen Poſtanſtalten. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung 
an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im Juni erſcheinenden 
Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des laufenden Romans gratis 


zugeſandt. 
Mondamin eeun &Polson 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch [gekocht speciell] 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. « 60 und 30 Pfg. 


ſowie Taſchentücher 


in großer Auswahl, verkaufe zu 
Fabrikpreiſen. 


A. Böhm, 


Brückenſtraße 11. 


Großer Ausverkauf 
n garnirten u. ungarnirten 


Stroh- u. Tüllhüten, 


in geſchmackvoller Ausführung, zu ganz enorm 
billigen Preiſen. 


Ludwig Leiser. 
Färberei, darderoben- und 


i 
E und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Jubeh. 
iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 
Be Vorſt. Schulſtr. 170 iſt d. 2, Et. 
6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 
1 Wohnung in der 3. Etage, bisher von 
Herrn Zahlmeiſter ahn bewohnt, iſt zum 
1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 
ie von Herrn Major Luther in meinem 
Haufe Jacobs- und Brauerſtraßenecke 
bisher bewohnte Gelegenheit ift vom 1. Of. 
tober oder auch früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Tüchlige inhverfteler, 


womöglich techniſch gebildet, 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehr. 


herrſchaftl. Wohnungen, 4Zim. Küche MENEMEMEREEREEN 
Bettfedern-Reinigung, esche ire, Balkon, 9 99 — um uartalsse hl US 8. en: genen ln Provifion. 
Gardinen Wäscherei Garten, Pferdeſtall u. fänmtl, Zubehör, ſofort empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


auf Neu! e vn. Maihinenban, 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Sdillerfir. 
Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 
Operationen u. ſ. w. a 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


rer ND 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
be ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


were f. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


err 
Vorzügl. gutſitzende Corſets 
empfiehlt billigſt Ludwig Leiser. 
300 Mack zweien in Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Sqhillerſtr. 
Ein gutes Billard 


oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
Brombg. Vorſt., Hof- und Gartenſtraßenecke. 
Altſtädtiſcher Markt 304 
iſt M 1 Keller, worin ein Bier 
Verlags⸗Geſchäft ſeit 10 Jahren betrieben 
wurde, pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Lewin & Littauer. 
Die von Herrn Major Koch bewohnte 
1. Etage, Seglerſtr. 136, iſt vom 
1/10. 91 mit Pferdeſtall u. Remiſe, oder auch 
ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. Näh. 
beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
öbl. Zimmer und Kabin. v. J. Juli zu 
vermiethen. Strobandſtraße 74. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen Gerechteſtr. 106. 
Culmerſtr. 333 iſt ein möbl. Zim. u. Cab. 3. v. 


Stube, part, möbl.o.unmbl. 3. b. Gerſtenſtr. 134. 
Ein bill. Logis Heiligegeiſtſtraße 175, II. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
1 Mitbewohner v. of geſucht Schillerſtr. 410, If. 
Fr. möbl. Z. u. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417, 
bl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


au Zimmer nebft Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


I möbl. Zimmer zu verm. Paulinerftr. 107,11. 


möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Benjion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 


1 möbl. Vorderzim. m. Beköſtig. v. L. Jul 
zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 


Geräum. Parterre⸗Speicher 


Rechnungs-Schema's, Fe zer, 
mit Lirmendruck etc., F 
bei ſauberer und korrekter Ausführung „ein Aa Con 
ie ſucht vom 1. Oktober d. J. ab ander 
Buch- und Aceidenz-Druckereijwi 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


weites Unterkommen. Näh. in der Exp. 
Die National⸗Hypotheken⸗ 


d. Kreis- u, Anzeigenblatts in Osterode Oatpr. 
Tverheir. erfahr. Forſſmanz, 
Credit - Gejellfchaft zu Stettin 
ewährt Darlehne auf 


30 Jahre alt, geftügt auf gute Zeugniſſe, 
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſit 


ſucht vom 1. Oftbr. cr. anderweites Unter⸗ 
zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


ivat⸗ od. Communal⸗ 
fist.“ Na 125 Grpeb. des Kreis- u. 
L - * 
General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


nzeigenblatts in Oſterede Oftpr. 
Tel chter Nebenverdienst Erin au ran 0 


inden gegen hohen Lohn Arbeit bei der Her⸗ 
Bene der Steinbahn ber ae von 
Falkenburg in Pommern nach Altwuhrow. 
Anmeldungen bei dem Bau⸗Aufſeher 
Pauten in Falkenburg in Pommern. 
Deckers, Bauunternehmer. 


tüchtig und nüchtern, ger 
Kutſcher, 7 97 zum 1. Juli d. J. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
13K —— . m ĩ⅛0——%ðßiL—æ) m . 70T 7 e 
Benzolinar iſt das Beſte aller Fleckenreinigungsmittel. MS dr 5 et 1 55 ber 
Benzolinar geſetzlich geſchützt, iſt wirklich großartig gegen Be * den | Expedition biefer Zeitung. 
mit Zubehör zu verkaufen. iethen. F. Sp. diffieilſten Stoffen und Farben, zum Waschen von werthvollen Tüchern, ipfen, Hochfeine Malſesheringe 
. Kopezynski, Altſtäbt. Markt. ee ee unt. P. Sp ig En Aufſcuen von Uniformen, reinigt Gold, Elfenbein 2c, Hoh eine aljes eringe 
Sehr ſchöne, großfrüchtige in Speſcherraum, Parterre gelegen, qu Benzolinar it unentbehrlich für jeden Haushalt. offerirt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 446, 
Erdb e er en een : r Wear 155 Benzolinar führen die meiften Drogenhaudlungen ꝛc. zu 1 Mark die 255 Spmanogale — ion 
von fofort zu dem ER Original 1 1 N reitag Abendandacht r. 
von ſofort zu vermiethen. ginalflaſche. h F eipzig. - 
zu haben im Botanischen Garten. 4 Gunther, Kulmerſtraße 319. 6 kin. abrif Wilhelm Roloff, Leipzig DER Hierzu eine Beilage 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Sleinſchläger u. Erdarbeiler 
ADOLF STEINER, Annoncen - Expedition, HAM BUR. 


